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No. 51. 


Hirſchberg, Donnerſtag den ı6ten Dezember 1819. 


Jubelfeier des Herrn Superintendenten Letſch, 


den 3. December 1819. 


Am Zten Decemb. dieſes Jahres feierte Hirſchberg 
ein Feſt, das ſeines Gleichen ſucht, ein herzliches — 
und zugleich wahrhaft poetiſches Feſt.“) Es wa⸗ 
ren an dieſem Tage eben 30 Jahre verfloßen, feit der 
ehrwuͤrdige, n Greis, M. Jo⸗ 
hann Gotthard Auguſtin Let ſch, fein erſtes 
Amt, als evangeliſcher Prediger zu Lehn (2 Meilen 
von Hirſchberg) antrat. Nach 133 Jahren (1783) 
ward er nach Hirſchberg berufen, wo er bis 1795 
bis zum Paſtor Primarius ſtieg, nach dem Tode des 
Inſpektors Fritz zum Kreisinſpektor bee wurde, 
und ſpaͤterhin (wie alle geiſtliche Inſpe toren) auch 
den Titel Superintendent erhielt. Dieſen fuͤr 
den ehrwürdigen Greis ſelbſt, aber auch für ſeine Fa⸗ 
milie, ſeine one ſeine Gemeine und den Kreis 
merkwuͤrdigen Tag hätte er, wenn es ganz nach ſeiner 
Neigung gegangen waͤre, wohl lieber mehr in der 
Stille, als mit großem Aufſehn gefeiert. Denn in 
ſeiner edlen Beſcheidenheit, die ſich ſo gern mit wah⸗ 


„) Wir meinen nicht ein Poetenfeſt, win der 
vielen Poeſien, die dabei zum Vorſchein kamen, ſondern 
ein Feſt, das in ſich ſelbſt etwas poetiſches, erhebendes, 
begeiſterndes, man mochte ſagen romantiſches oder drama⸗ 
tiſches Schoͤnes hatte, 5 


rer Größe verſchwiſtert, ahnete er nicht den hohen Grab 
der Liebe und Achtung, die Jeder für ihn hegt. Seine 
Herren Kollegen aber, ſo wie das Hirſchbergiſche Kir⸗ 


ſchenkollegium, welche denſelben beſſer kannten, hiel⸗ 
ten es für Pflicht, dem Hoch verehrten dieſen * 
0 


moͤglichſt zu verherrlichen. Es ward daher auch 


Vieles zu dieſem Feſte veranſtaltet, als ſich thun ließ; 


und es kam vielleicht am Ende noch mehr zum Vor⸗ 
ſchein, als man erwartet hatte. N 


Das Feſt begann eigentlich ſchon am Vorabende, 
den 2. Decemb. Man errichtete ſchon Ehrenpforten 
in den Tagen vorher, eine vor der u der 
Kirche, eine andre kleinere vor der Hausthuͤre des 
Jubelgreiſes. Am Abende feierte die eben hier an⸗ 
weſende Butenopſche Schauſpielergeſellſchaft die⸗ 
ſen Vorabend mit einem dazu paſſenden Stücke: 
Weihe, der Dankbarkeit, eine dramatiſche 
Scene, der Amtsjubelfeier eines hochwüur⸗ 
digen, allgemein verehrten Jubelgreiſes 
hieſelbſt gewidmet, von Butenop d. ä. 
(dem noch 2 andre kleinere Stüde folgten,) zu deren 
Anhoͤrung der Jubelgreis nebſt ſeiner Famülle einge⸗ 
laden wurde, welche Einladung er auch, nach Jeder⸗ 
manns Wunſch gefaͤllig annahm. Die Einrichtun 
war der Sache Ae und geſiel . 0 
es gleich wahrſcheinlich die erſte Feier eines kirchlichen 
oder religidfen Feſtes im Schauſpielhauſes ſeyn moͤch⸗ 
5 = (7. Jahrg. No. 51.) 
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„te. — Nach der Rückkehr aus dem Schaufbiele, über⸗ 


reichte dem 


Jubilirenden, in ſeiner Wohnung, eine 
Deputation ſeiner ſtaͤdtiſchen Verehrer ein Geſchenk, 
beſtehend in einer ſilbernen Theemaſchine und 2 ſilber⸗ 
nen Armleuchter, wozu mehrere Vermoͤgende ſehr 
reichlich beigetragen hatten. Nach der Uebergabe des 
Geſchenks, ward ihm vom Kirchenkollegio eine Abend⸗ 
muſik mit einem Lebehoch! gebracht. 5 
Den 3. Dec. früh um 7 Uhr begrüßte den Ju⸗ 
A 41 ein Chorgeſang von 50 — 60 Gymnaſiaſten 
Klaßen, unter Anfuͤhrung des Herrn Kantors 
Hoppe, welcher bis gegen 8 Uhr dauerte. Als ſich 
nachmals gegen 9 Uhr die zum Kreis gehoͤrigen und 
einige auswaͤrtige Herren Prediger, nebſt der hieſigen 
katholiſchen Geiſtlichkeit, dem Kirchenkollegio und ei⸗ 
nigen andern Deputationen in der Wohnung deſſel⸗ 
ben eingefunden hatten, worunter ſich, auſer dem vom 
Kirchenkolligio dazu erbetenen Herrn Konſiſtorialrath 
Gaß aus Breslau, auch der freiwillig angekom⸗ 
mene Hr. Konſiſtorialrath Gaup aus Reichenbach, 
und der Hr. Superintendent John aus Landeshut 
befanden, überreichte Erſterer, im Namen Ihro Ma⸗ 
jeftät des Königs dem Jubelprediger den rothen Ad⸗ 
lerorden Zzter Klaſſe, nebſt einem Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
ſchreiben des Konſiſtoriums zu Breslau, mit einer 


feierlichen Rede. Gegen 10 Uhr ging nun dieſe ganze 


U 


— 
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Verſammlung, paarweiſe, im Zuge nach der Kirche, 
an deren Halle beide Herren 1 den Jubelpre⸗ 
diger mit einer kurzen Anrede empfingen. Der Zug 
ing bis vor den Altar, wo rechts fuͤr die Geiſtlichen, 
Ans für das Kirchenkollegium, und hinter dieſen für 
andre Deputatjonen Sitze bereit waren. Der Jubi⸗ 
lirende ſaß mitten dem Altare gegen uͤber. Die Got⸗ 
tesverehrung begann nun (nach der gedruckten Ord⸗ 
nung) mit einem kurzen Choralgeſange, einer wech: 
ſelnden Intonation beider hieſigen Hrn. Diakonen, 
und Reſponſorium des Chors und der Gemeine, auf 
welche eine ſehr gelungene Muſik von der Kompoſition 
des Hrn. Organ. Kahls, nach Henſelſchem Tex⸗ 
te, folgte. Darauf betrat Hr. Konſ. R. Gaß den 
Altar, und nach einer ſehr paßenden herzlichen Rede, 
ſprach er über den am Altar nun knienden Jubelgreis 
den Segen. Unter dem nun folgenden Liede: Sey 
Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut 1c. begaben 
ſich die vor dem Altar befindlichen Perſonen, auf die 
für fie unter der Kanzel geſetzten Stühle, andre Per⸗ 
— auf ihre Kirchſtellen, und der Jubellehrer betrat 
die Kanzel. Er hielt nun, nicht eine foͤrmliche Pre⸗ 
digt, ſondern eine herzliche aber kraftige Rede, in 
pelcher er beſonders die erlebte Abwechſelung in der 
handlungsart der Religionsgegenſtaͤnde, auseinan⸗ 
der ſetzte, und dann unterfuchte, ob er gehörig genützt, 
und welche Hinderniſſe ihm dabei im Wege geſtanden 
haben konnten; wobei ihm die Ueberzeugung von ſei⸗ 
nem eigenen guten Willen, und eifrigem Forſchen nach 


der 


Wahrheit, troͤſtlich war. Hierauf ergoß ſich fein Herz 
in gefuͤhlvollen Dank gegen die leitende und helfende 
Gottheit; gegen den guten König, der auch ihm den 
Beifall für. Beförderung des Guten fo gnaͤdig bezeigt 
hatte; gegen das ihn ehrende Konſiſtorium, gegen den 

rn. Konſiſt. R. Gaß als Vorgeſetzten und Freund; 

rn. Konſ. R. Gaup; Hrn. Superint. John, als 

chul⸗ und Lebensfreund; gegen die Kreisgeiſtlichen, 
fremden Geiſtlichen, und ſeine Kollegen, das Kirchen⸗ 
kollegium und Andre, ſo wie gegen die Gemeine, die 
ihm Alle durch ihre Anweſenheit das Feſt verherrlich⸗ 
ten. Nach Beendigung der Rede ward: Nun dan⸗ 
ket alle Gott V. 1 und 2 geſungen; während deſ⸗ 
fen der Jubelvater auf den Altar ging, vor welchen 
der Zug ihm wieder folgte. Nach von ihm geſproch⸗ 
nen Segen nahm Hr. Paſtor Lange aus Bober⸗ 
roͤhrs dorf, als aͤlteſter Prediger im Kreiſe, vas Wort, 
und verſicherte den Verehrten von der 3 und 
Liebe ſeiner Amtsgenoßen, in ſeinem biedern Tone; 
worauf mit dem letzten Verſe: Lob, Ehr ꝛc. die 
kirchliche Feierlichkeit gegen halb 2 Uhr, beſchloßen 


wurde. An den Eingaͤngen der Kirche ſtanden Jung⸗ i 


frauen und ſammelten fuͤr den Jubelprediger in den 
Becken ein Opfer, das anſehnlich genung ausfiel, da 
es Achtung und Liebe gab. 

Bald darauf begab ſich der Jubelgreis mit ſeiner 
Familie, allen Pa — Geiſtlichen dem Kirchen⸗ 
kollegio und vielen eingeladnen angeſehenen Perſonen 
tadt und der Gegend, nach Neu⸗Warſchau, 
in deſſen dazu geſchmücktem Saale eine feſtliche Mahl⸗ 

eit veranftaltet war. Beim Eintritte ward der Ju⸗ 
elgreis feierlich empfangen. Gleich darauf überreichte 
2 Konſ. R. Gaß, in der Mitte des Saals und der 
erſammlung vor demſelben ſtehend, mit einer lag ei⸗ 
niſchen Rede, ihm das Diplom der theologiſchen 
Doktorwuͤrde von Seiten der Univerfität zu Bres⸗ 
lau. Als man ſich hierauf zur Tafel geſetzt hatte, an 


der wohl an 160 Perſonen ſpeiſeten, wurden dem Ju⸗ 


bilirenden mehrere Druckſchriften für dieſe Feier ber: 
reicht. Ein Gedicht von den Hrn. Kreisgeiſtlichen 
und eins in Form eines Pſalms, hebraͤiſch, im Na: 
men eben derſelben, zuſammengebunden in violetten 
Sammet mit Stickerei; ein Programm in lateiniſcher 
Sprache vom Dir. Gymn. Hrn. Körber, nebſt einer 
Vorrede, von ihm und dem Hrn. Prorektor Beſſer 
unterzeichnet, wo noch ein griechiſches, ein lateiniſches 
und drei deutſche Gedichte von Primanern angehaͤngt 
waren; (ein ei vom Herrn Prorektor Beſſer 
war ſchon am Vorabende in der Stille überreicht wor: 
den.) Ein Geſang vom Hrn. Oberlehrer D. Im: 
man 5 der Geſellſchaft geſungen. Ein 
Gedicht von den Hrn. Stadtverordneten; vom Kir⸗ 
chen⸗ und Schulkollegio; von 21 Kantoren u. Schul⸗ 
lehrern des Kreiſes, auf Atlas gedruckt, in ſchwarzen 
Sammet mit Gold gebunden; von einigen andern 


＋ 
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Kontoren und Schullehrern am Kienaſte und Zacken⸗ 
ufer, auch in Atlas gebunden, wobei zugleich ein 
öͤner glaͤſernen Pokal überreicht wurde; von den 
iädtiſchen Elementarſchullehrern in violetten Sammet 
mit Gold; von den Landſchullehrern des Kirchſpiels; 
eine Inſchriftstafel auf Atlas mit Gold, von den Zoͤg⸗ 
lingen des e Inſtituts; ein Gedicht von den 
Kindern und Enkeln des Jubelvaters. Vorzuͤglich 
oͤn war die Ueberreichung eines ſilbernen Pokals von 
en Geiſtlichen des Kreiſes, mit einer kurzen Anrede 
von Hrn. P. Nagel und Havenſtein, und mit 
einer, ſein Leben heiter durchgehenden ſchoͤn gedichte⸗ 
ten Rede ſeines Schwiegerſohns, Hrn. P. Boͤhm 
aus Altkemnitz. 
Nach aufgehobener Tafel, gegen 8 Uhr, begann 
eine ſehr „ e von Hrn. Cantor Hoppe, nach 
Mehwaldſchen Texte komponirte Singmuſik, zu 
der auch noch die Familienglieder der hier ſpeiſenden 
Maͤnner, und andre angeſehne Perſonen durch Bil⸗ 
lets Zutritt erhielten, A daß der geräumige Saal 
gedrungen gefüllt war, von froͤhlich theilnehmenden 
Perſonen aller Staͤnde. Als das Conzert endete, 


irat Hr. Dir. Körber noch mit einer Schlußrede 


auf, die von Allen einſtimmig hoch gepriefen ward, 
wegen ihrer Gediegenheit, Herzlichkeit, dem vortref⸗ 
lichen Vortrage, und dem ſchoͤnen dramatiſch ſenti⸗ 


mentalen Schluße, in einer Umarmung des Jubel; 


greiſes mit dem zuverſichtlichen Wunſche: Vater! 


Du bleibfi bei uns!“) — der Aller Herzen er⸗ 


griff. Man mußle das ſehen, beſchreiben laͤßt ſichs 
nicht. 5 

Den Schluß machte ein kteiner fröhlicher Ball 
der anweſenden Jugend. Jeder ging froͤhlich gegen 
12 Uhr, (auch wohl ſpater) nach Haufe, und noch 
lange wird uns Hitſchbergern, wie andern Anweſen⸗ 
den, dies Feſt im beiterem Andenken bleiben, da ihm 
auch Fremde ausdrücklich das Lob großer Annehm⸗ 


lia keit und reinfter Anſtändigkeit beizulegen, ſich 


nicht enthalten zu dürfen glaubten. 
Lange noch bleibe bei uns — guter Vater Letſch! 
Warlich, es wunſchen es Alle! i 


— — 


Eber, Fuchs und Marder. 
(Jortſe sung.) ö 


Gegen Mittag kam mein Bruder Hans, und 
meldete, daß der Nachbar Schmidt ſich forigemacht 
und nichts als Schulden zurückgelaſſen. Schon lan⸗ 
ge hab' er mit einem betrügeriſchen Juden die Leute 

um Schatzgraben verführt, und dieſen Morgen noch 
Babe Veit der Kohlenbrenner im Wald einigen Plun⸗ 


„) D. i, wirft noch lange leben. 


1 
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der zu den Teufelspoſfen, in einem Hollunderbuſch 
aber des Juden Wollkappe gefunden. 5 
„Sogleich lief ich hin, die magere Sau mir 
friſten, und gluͤcklich fand ich ſie nicht weit von der 
alten Stelle, da ich denn erkannte, wie die Schur⸗ 
ken mich hintergangen, und das Schwein gebraucht 
hatten zum Geiſt, dem fie Schluͤſſel angehängt, die 
Obren mit Brandtwein gencht und dann fie entjäns 
det, worauf das Thier den Reißaus genommen und 
mich Gimpel in Schrecken geſetzt. Meine Ohn⸗ 
macht war den Burſchen ſo bedenklich vorgekommen, 
daß ſie verſucht haben mochten, durch Pfuͤtzenwaſſer 
mich zu mir ſelbſt zu bringen; und als das mißlang, 
hatten fie wahrſcheinlich den Weitern genommen, 
um nicht Weitläufsigkeiten mit dem Landvogt zu 
haben. ; 
Alſo, Herr! kam ich zum Verſtand, wie der 
Reim es ausweiſt, durch eine Sau, welche nach der 
Hand in meiner Maſtung fett worden iſt. ch 
ſchaͤmte mich wie ein ausgefilztes Schulkind, daß ich 


mich dergeſtalt hatte bethören laſſen, und nimmer 


hab ich ſeither dem Aberglauben mein Ohr zuge⸗ 
wandt. Tapfer, wie noch nie gings an die Arbeit; 
denn ich hatte von der Bannerei ber noch manchen 
Thaler nachzubezahlen. Ob dem Arbeiten aber ward 
ich heiterer und zufriedener; die Mucken im Kopfe 
verſchwanden mir; ich blieb nicht ohne Segen, und 
zwei Jahre ſpaͤter galt ich für einen angehenden 
Bauer, von dem das Beſte zu hoffen ſey. al 
Bald fing man an mir das-Weiben einzureden: 
„jung gefreit, hat Niemand gereut!“ Ich horte zu 
wie bei Tanzmuſik. Da war Elſe, Käthe, Mar: 
greth, Suſe, vorgeſchlagen; mir aber gefiel Vrene, 
des ‚verfiorbenen Chorrichters Tochter drüben am 
Vogelwald. Die hatt’ ich in der Kirche geſehen, 
und ſah ſie dort alle Sonntage wieder, und fand ſie 
holdſelig vor den Töchtern des Landes weit und breit. 
Nun hieß aber, ihre Mutter Anne mit einem Spott⸗ 
namen: die Kieflerin, denn Kiefen und Zanken 
ſollte ihr erſtes und Eines ſeyn vom Frühſtuͤck bis 
zum Abendbrodt, und kein Menſch, ſagte man, koͤn⸗ 
ne es 5 Rune 7 75 ar nun und nims 
mermehr ein Burſche an, der ſich geluͤſten laſſe 
a 95 N jr ſe a; 5 
och hatte ich nicht gewagt ſo wenig zu Vrenen 
als zur Mutter ein Wort zu ſagen, ae 
gens die ſchadenfrohen Leute an jedem Brunnen er⸗ 
zahlten: Der Kieflerin ſey's einmal auch gegangen, 
wie fie es verdiene. Keinem Menſchen gönne fie 


fie wak, und nun habe der Fuchs ihr die letzte Nocht 
alle Hübner und Enten rodt gebiſſen, und mehr als 


die Hälfte nach dem Walde serfchtsift. 
Mir fiel es ein, daß vor einem Jahre des Land⸗ 
vogts Jäger mir eine Art von Fuchs fang beſchrieben, 
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de man den Schalk mit einer Falle, gleich Schaͤr⸗ 
maͤuſen und Maulwuͤrfen vor feinen Bau wegſchnap⸗ 
pe, und ich bekam Luſt eine Probe zu machen. Mei⸗ 
ne Brüder, als muntere Springinsſelde, waren mir 
gern beholfen; und kurz, Herr! es gelang. Nach 
drei Tagen hing der Hühnerdieb erwürgt an einem 
jungen Birkenſtamm, der ihn emporgeſchnellt. 
(Der Beſchluß folgt.) 


W 
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Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 


„(Entlehnt aus vaterlandiſchen Blattern.) 


2 rank rei c. y 

Es ift nun geniß daß Frankreich denjenigen feiner 
Söhne wieder geöffnet iſt, die in Folge der ewig beklagens⸗ 
werthen Ereighiffe vom 2often März aus demſelben vers 
bannt worden ſind. Dieſe Nachricht, welche mehrere u” 
Ka mit Freuden erfüllt, kann für keinen Franzoſen 
gleichgültig ſeyn: alle erblicken in derſelben ein neues Uns 
terpfand des Friedens und der Einigkeit, alle müffen in 
demſelben jenes Syſtem von Vergeſſenheit und Ausſoͤhnung, 
das Werk der Weisheit und Güte erblicken, welches der 


König mit einer Beharrlichkeit verfolgt, welche weder der 


Undank, noch das Geſchrei der Partheien ermuͤden können, 
Ein junger Mann aus Corbulcerf (bei Beauvan) und 
ein junges Mädchen aus Lonmaiſon liebten ſich, fanden un⸗ 
erfteiglihe Hinderniſſe zu ihrer Berbindung, und beſchloſ⸗ 
ſen, ſich durch den Tod zu vereinigen. Man fand beide 
im nahen Walde, beide mit einer Schußwunde, ihn todt 
und halb verbrannt; ſie noch am Leden, und nicht ohne 
Hoffnung. Von ihr erfuhr man die Umſtände. Sie ſollte 
zuerſt, er nach ihr fallen. Zweimal verſagte die Piſtole; 
as drittemal traf die Kugel in die linke Seite. Jetzt 
druckte er auf ſich ab, wieder zweimal vergebens, verliert 
den Feuerſtein im Graſe, läuft nach dem Dorfe, hat einen 
Kohtentopf, zündet das Pulver an, indem er die Piſtole 
fi auf die Bruſt häft, fällt auf der Stelle todt über die 
Kohlen; fie brennen feine Kleider und den Leichnam an, 
Das Mädchen hatte ihn vergebens um einen dritten Schuß 
angefleht, und mußte den ganzen Vorgang anſehen, ohne 
ſich rühren zu konnen. 
. a Spanien. - 
Der König hat den Prälaten und Verwaltern der geiſt⸗ 
lichen Güter den Befehl gegeben, unter die Einwohner der⸗ 
jenigen Gegenden, die von der Seuche heimgeſucht worden 
find, das erforderliche Saatkorn unentgeldlich zu vertheilen. 
Ein zweiter Koͤnigl. Befehl trägt dem geiſtlichen Minis 
ſterium auf Sr. Maj. diejenigen Geiſtlichen anzuzeigen, 
welche ſich durch Talente und Wandel auszeichnen, und 
deren Beſcheidenheit ſie bis jetzt verhindert hat, ſich vorzu⸗ 
drängen, Die Erzbiſchoͤffe und Biſchöfe ſollen Verdienſt⸗ 
liſten aufſezen. Eben fo hat der Minifter der Gnaden 
und der Juſtiz den Auftrag Seen verdienſtvolle Civil⸗ 
beamte anzuzeigen, die eine Verbeſſerung ihrer Lage erhal⸗ 


ten ſollen. 5 
Die Zurückkunft ſaͤmmtlicher Verbannten wurde ihre be: 
ſondern Schwierigkeiten haben. 75 geſetzlichen Erben 
find ſchon im Befig ihrer Güter geſetzt, und man will dieſe 
. nicht gern zwingen. Dieſe letzten Koͤnigl. 

riefe verpflichten ſie blos, ihren verwieſenen Verwandten 
ein Jahrgehalt zu übermachen. Die Hälfte des confiscire 
ten Vermoͤgens hat der Schatz in Beſitz genommen. Vol⸗ 
ler Erſatz iſt nicht leicht möglich. 

Die Seuche, welche weber in Arragonien noch in Valen⸗ 
cia vorgedrungen war, hat nun in Andaluſien und Grena⸗ 


— . Ns — 7 „ 1 I 2 . - 7 
da ganz, und ſelbſt zu Cadir groͤßtentheils aufgehört. Am 
8. waren nur 28 Perſanen geſtorven und 1703 Kranke. 

— — Mitglieder des geheimen Roths (der 
Camarilla) ſind abgeſetzt. Die 1 25 Montenegro und 
Vargas wurde in der Nacht verhaftet und abgeführt; Hr. 
Ramirez iſt dieſem Schickſal durch Unpäßlichkeft entgangen, 
Hr. Vargas war Privatkaſſirer des Königs und hatte gro⸗ 
ßen Antheil an den Ländervertheilungen in Florida. Auch 
die Ungnade des Königl. Beichtvaters, Baucomo, ſcheint 
gewiß: Hr. Escoiquiz iſt nach St. Lucar verwieſen, Hr. 
Oſtolaza in den Gefängniffen der Inquiſition zu Sevilla, 


England. i 

Das Parlement hat am 23. Nov: feine Sitzungen ange⸗ 
fangen und iſt vom Prinzregenten Hochſtſelbſt eröffnet wor⸗ 
den. Bei der Fahrt nach dem Parlementshauſe war viel 
Volk verſammelt, welches Sr. Kdnigl. Hoheit mit vielen 
Freudensbezeugungen bewillkommte. In den bereits gehal⸗ 
nen Verſammlungen hat die Miniſterial⸗Parthei den Sieg 
davon getragen. Wichtige Verhandlungen beſchaͤftigten die 
Paxlementsglieder. — Die Volksverſammlung zu Man⸗ 
cheſter iſt für ungeſetzlich erklärt worden. — Fünf neue 
Geſegzes⸗Vorſchlaͤge find dem Parlement vorgelegt worden, 


welche die e Ruhe des Landes 43 Abſicht ha⸗ 


ben; felbige find: 1) Die Herausgeber von Schmähſchriften 
ſollen zur ſtrengen Verantwortung gezogen werden; 2) Alle 
Publikationen, welche nicht mehr als einen Bogen betragen, 
ſollen gleich allen Zeitungen der Stempeltaxe unterworfen 
ſeyn. 3) Die Volksverſammlungen ſollen beſchraͤnkt; 4) die 
bisherigen militairiſchen Nebungen follen verboten werden; 
und 5) die Magiſtratsperſonen follen die Macht erhalten, 
Waffen, von welchen bewieſen werden kann, daß ſie geſetz⸗ 
widrig gebraucht worden ſind, wo ſolche gefunden werden, 
zu confisciren, und fie können die Perſonen, welche dieſel⸗ 
ben ung eſetzmaßig führen, aufgeben und einer gerlchttichen 
Unterſuchung übergeben. — Die Miniſter haben dieſe, ihre 
Anträge dem Parlemente, als zum Wohle des Landes un⸗ 
umgänglich nothwendig, empfohlen. — Ob biefe Borſchlaͤge 
die Genehmigung erhalten werden, ſteht zu erwarten, denn 
die Oppoſitionsparthei äußert ſich heftig dageg 

In der Hofzeitung vom löten iſt eine Belo g von 
500 Pfd. auf die Entdeckung des Thaters geſetzt, welcher 
nach dem Conſtabler Nadin in Mancheſter geſchoſſen hat. 
Den Theilnehmern wird Vergebung verſprochen, wenn ſie 
den Hauptſchuldigen angeben. — Dagegen iſt im Gerichte 
von Kingsbench eine Kriminals Anklage gegen den Ober⸗ 
Conſtable Jeremias Goodhall und die Conſtables Pickard 
und Bateman in Coventry vorgebracht und angenommen 
worden, weil fie ſich am sten Novbr. mit ungefahr 
andern Conſtables verſammelt, und einen hoͤchſt aufrüh⸗ 
reriſchen und vorſetzlichen (most riotous and outrageous) 
Angriff auf eine dort in friedlicher Weiſe, um über die 
Vorgange in Mancheſter zu verhandeln, verſammelte Men⸗ 
ge von ungefähr 5000 Perſonen, geführt haͤtten. Es ward 
angeführt, daß die Conſtables mit langen Bleiſtöcken nnd 
Knütteln bewaffnet geweſen, doß fie, obgleich ihnen ein 
Durchgang zum Rednergerüſte eröffnet war, das Volk an⸗ 
gegriffen, und Maͤnner, Weiber und Kinder ohne allen 
Unterſchied geſchlagen und verwundet, ſo daß viele blutend 
und ohne Beſinnung auf dem Plage liegen blieben. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die geſchloſſenen Unterfuhungs : Akten wider Ludwig 
Sand find kürzlich dem Hofgrricht zu Manheim überge⸗ 
ben, alwe noch erſt der Medicinalreferent, ſodann ein Des 
fenfor ernannt, hierauf umſtaͤndlich referirt und abgeſtimmt, 
aber nur ein Gutachten an das Oberhefgericht zu Carls⸗ 
ruhe geſtellt wird, welches dann felhft darüber referiven 
läßt, das Urtheil nach der Mehrheit feiner Stimmen ſchoͤpft, 


end bem Großherzog mittelſt Berichts an das Staatswi⸗ 
niſterium zur Beſtätigung vorlegt. 58 
Der Dey von Tripolt iſt der ei 
der Barbaresten, der den Vorſchlaͤgen der Admräle Fre⸗ 
mantle u. Julien Gehör gegeben, und ſich erboten hat, die 
Piraterie abzuſchaffen, und die Vijitation der Schiffe durch 
feine Korſaren aufzugeben; feine Gefälligkeit ging ſo weit, 
den Admirälen zu jagen, fie moͤchten ihre Forderungen nur 
niederſchreiben, er werde fie geradehin unterzeichnen. Das 
Paletboot, welches jetzt zwiſchen Neapel vnd Meſſina eins 
erichtet worden, wird dazu beitragen, den Verkehr mit 
icilien zu befördern; bisher gingen die Koͤnigl, Paket⸗ 
boote nur regelmaͤßig nach Parlemo. j ; 
In Amſterdam ift mit einer ſchnellen Schiffsgelegenheit 
aus Neu⸗York die wichtige Nachricht eingetroffen, daß 4000 
Mann Truppen der Vereinigten Staaten beordert ſind, 
Florida in Beſitz zu nehmen. f 
; 3 Stadtrichter Vogt 
ir ſchberg.) D. 21. Novbr. Fr. Stadtrichter Vogt, 
— Tochter, Barbara Clara Cecilie Tecla. — D. 5. Fr. 
Hauptmann Dounz, eine T., Frieder. Louiſe. — D. 22. 5, 
Vorwerksbeſitzer Kattner, eine X., Maria Anna Walpurgis 
Intonie. — Fr. Herndrechsler Haaſe, einen Sohn, Fried, 
Heinrich Robert. — D. 25. Fr. Kaufm. Leßmann. eine T., 
Joh. Wilhelm. Emilie, — D. 30. Die Frau des Jugend⸗ 
Lehrers Hrn. Gottwald, eine T., Cecilie Ottilie Agnes 
Theodora. — D. 2 Decb. Zu Cunnersdorf, Fr. Handels⸗ 
mann Wolf, eine T., Erneſtine, ſtarb 2 Stunden nach der 


burt. N 
ales D. 19. Nov. Fr. Kfm. Seidel, eine F., 
Adeline Cöcille Alwine. — D. 27. Fr. Tuchm. Berthold, 
eine T., Johanne Dorthe. — D, 27. Fr. Gensd'arme 
Thiel, eine T., Erneſtine Louiſe. — D. 3. December Frau 
Kammfeser Schilling, einen S., Paul Friedr. Eduard. — 
Frau Esioſſer Bolt, eine T., Chriſt. Louiſe. — D. 5. F. 
Stellmacher Schumann, eine T. — D. 7. F. Schuhmacher 
Steinberg, einen S., Guſtav Heinrich. 

(Greiffenberg.) D. 2. Fr. Schumacher Berner, eine 


legt.) D. 7. Dec. Fr. Kobienmefier Haufe, 


ei ‘ \ 8 
- “ erg.) D. 4. Dechr. Frau Tiſchlermſtr. Herbſt 


eine Tochter. — B. 6. Dechr. Frau Handelsm. Keil, einen 
Sotn; | 25 

(Grunau.) D. 23. Nov. Fr. Gerichtsſchreiber Woge, 
eine X., Beate Friederike Emilie 


nzige von den Negenten 


( Cunnersdorf.) D. ro, Novbr. Frau Bäcker F. 8. 
Hoffmann, Zwillingskinder, Carl Joſeph Herrmann und 
Beate Pautine Louiſe, letztere ſtarb den 25. enge 

Getraut. ö . 
(Goldberg.) D. 6. December. Der Tuchſcherer Cart 
Haſerig, mit Igfr. Joh. Caroline Kühn, ‘ 
WR ; Geſtorben. 

tHirſchberg.) D. 30. Nopbr. Weil. Anton Walters, 
gew. Portier im Gräflich Schafgotſchen Schloſſe zu Warm⸗ 
brunn, hinterl. Wittwe, Appellonia, geb, Hildebrandt, 68 
J. — D. 3. Dechr. Franz Baumert, in beſitzer, 53 J. 
— D. 8. Friedrich Herrmann, Sohn des Schenkwirths E. 
G. Krebs, 2 W. 3 T. — D. 9. Des Ignatz Bahn, Kraft 
mehlfabrikant, Ehefrau, Johanne, geb. Dammich. 75 J. — 
D. 10. Carl Heinrich Julius, Sohn des Baͤckermſtr. Hein⸗ 
rich Gottlieb Otte, 8 M. — Den 12, Herr Johann George. 
Friedrich, Gaſt⸗ und Schenkwirth. — D. 12. Weyl. Hrn. 
Joh. Gottlieb Krebs, geweſ. Bleichers, auch Aelteſten her 
loͤbl. Schmiedezunft hinterl. Wittwe, Johanne Juliane geb. 
Siegert, 73 J. 3. M. tz T. — Den 12. Carl Heinrich, 
Sohn des Koͤnigl. Mühlwaagemſtr. Friedrich Wend. — Zu 
Cunnersdorf, den 10. Chriſtiane Caroline, Tochter des 
Haͤusler und Schleierweber, Reinhard Maiwald, 7 J. 6 M. 

(Neuberg.) Den 28. Nov. Fr. Linck, geb. Friedrich, 58 J. 
11 Mon. 17 ©, SEE EEE 

(Sriedersdporf.) D. 29. Andreas Wünſch, 55 Jahr 
11 Monate 17 Tage. : 8 z 

(Bogelsdorf.) D. 28. Heinrich Klemmt, 35 J. 8 

(Landeshut.) D. 5, Decb. Carl Emanuel Ulke, Land: 
räthl. reis ſchreiber, geb. zu Langenhelwigs dorf, 25 Jahr, 


; Verbeſſerung. Su i 
In der Heyrathsanzeige unter Schönay, in No, 49. iſt zu 
leſen: Den 23. Novb. Herr Mälzer und Gebraute 8. 6. 
Nickelmann, mit Igfr. Joh. Eleonore Seibt. a 
— — p nie Gin — 


N ung lücks fall. 
( Petersdorf.) D. 10. d. Nachmittags in der dritten 
Stunde ging der vor 6 Wochen in hieſiger Papiermühle an⸗ 
u Carl Gottlieb Wagenknecht, (gebürtig aus Nies 
erleſchen bei Sprottau,) als angeſetzter Meiſter in das Ge⸗ 
werk des Holländers, um dem Kammrade einiges Inſelt zu 
eben, dabey gleitet ihm der linke Fuß aus und fällt mit 
em linken Arm ins Kammrad, wodurch nicht nur eine mehr⸗ 
malige Armbrechung und der Bruſtknochen, ſondern auch 
er gewaltſame Tod verurſacht wurde. © 
Wegen feiner ſittlich guten Aufführung und überall ge⸗ 
zeigten Gemeinnützigkeit, wird er um fo mehr bedäuert, 
Seine Lebensjahre belaufen ſich auf 44 J. und 5 Mon, 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land -und Stadtgerichte fell der ſub No. 97 A. 

u Straupitz gelegene, auf 2650 Rthlr. 20 Ggr. 4 Pf. mit Inbegriff des dazu gehörigen Obererbes, abge- 
ſchagte Garten zum Nachlaß der Anna Regina vormals Wittwe Rülcke verehelicht geweſenen Hillger gehd⸗ 

rig, in Terminis den 14. Auguſt, den 16. October und den 20. December d. J., als dem letzten Biethungs⸗ 


termine öffentlich verkauft werden. 


Hirſchberg den 26. Mai 1819. 


Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 5 E 

— —— — — — — ͤ— — — . — . ʒtV— 3 — —— 
(Bekanntmachung.) Das dem verſtorbenen Chriſtian Ehrenfried Puſchel zugehörig geweſene Haus 

No. 156. in Maywaldau, in der ortsgerichtlichen Taxe vom 12. Februar 1817 auf 95 Rthlr. 10 far. abge⸗ 
ſchaͤtzt, fol Schuldenhalber an den Meiſtbietenden verkauft werden, und der Termin zur Licitation ſteht 
auf den 25ſten Januar 1820 Vormittags 11 Uhr in der Amtskanzlei zu Maywaldau an. ; 
Hermsdorf unt. Kynaſt d. 30. November 1819. 2 2 
Reichsgraͤfl. Schaffgotſch Maywaldauer Gerichtsamt. 
Maͤtzigs große Vergleichungs⸗Tabellen erſcheinen erſt, wie ſchon a mit > Jahres. 

BEE? - ; rabn, 


2 
— 


Expedition des Boten zu erfahren. 


. 


etenntmachung.) Die Erben des zu Tiefhartmannsdorf verflorbenen Fleiſchermeiſter Johann 


Gottfried Geister find gewilliget, das von ihrem reſp. Ehemann und Vater nachgelaſſene Baͤcker haus ſub 
No. 204. nebſt 3 Scheffel Acker, einem bedeutenden Obſt⸗ und Graſegarten, und denen Gerechtigkeiten, 


deß Bier = und Brandweinſchankes, Schlachten und Backen, aus freyer Hand zu verkaufen. Kauflufti 


e 
Bier: und Zahlungsfähige konnen ſich deßhalb zu jeder Zeit bei der Wittwe Geisler melden, und pe 


tigen, daß bei einem annehmlichen Geboth der Kauf vollzogen werden kann und wird. 


Tiefhartmannsdorf den 29. Novemb. 1819. N 
Die Ortsgerichte. 


— — — 


n— — — Tr — — — — — — — — 

(Bekanntmachung.) Von Seiten des Reichsgräflich Schaffgotſch Kpnaſtiſchen Gerichts Amtes 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß das, zum Nachlaſſe der probſttheilichen Bademeiſtern, Frau Frieder. 
verwittw. Weiß geb. Froͤmrich zu Warmbrunn gehörige, ſub No. 42. des Hypothekenbuchs, Altgraͤflichen 
Autheils daſelbſt gelegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 1. September d. J., mit Einſchluß der 
damit verbundenen Glasbaude, auf 816 Rihlr. 5 Sgr. Cour. gewürdigte Haus, ad inſtantiam der Erben 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation veraͤußert werden ſoll. 

Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 3 Monaten, vom 
zoten November d. J. angerechnet, (wovon ein Monat für den erſten, ein Monat fuͤr den zweiten, und ein 
Monat für dritten Termin anzunehmen) ſpaͤteſtens aber in Termino peremtorio, den 19. Februar k. J. 
1820, Vormittags um 9 Uhr, in der hieſigen Amtskanzley zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 

eben, und nach erfolgter Erklaͤrung der ſubhaſtirenden Erben zu gewärtigen, daß das in Rede ſtehende 
Hens, nebſt der dazu gehörigen Glasbaude dem Meiſtbiethenden und Beſtzahlenden adjudicirt, auf fpätere 
nachgehende Gebote aber keine Rückſicht genommen werden wird. 
Hermsdorf unt. Kynaſt d. 12. Nov. 1819. 


; Ra un Dir re en TESTER 0... ¼— aa BERN DES RE ARTS 
(Anzeige.) Da bey herannahenden Weynachten Mehrere von den Sachen, die ich weit unter meinen 
Koſten verkaufe, (wie ich ſchon vor einigen Wochen angezeigt) Gebrauch machen koͤnnten, ſo will ich dieſes 
wiederum in Erwähnung bringen, zugleich mich mit denjenigen Waaren, ſo ich ſtets beibehalten will, als: 
Gold, Silber, acht und unecht, Stick und Strickſeide, engl. Baumwolle von allen Nummern, im ganm⸗ 
und einzeln, ſpaniſche und berliner Schaafwolle, weiß und bunt, Canava, Band und Federn beſtens ezen 
pfehlen. Mariane Beer. 


— — . ͤ . ,, , , , ,, PET ELENA — 


(Bekann machung.) Vor eg Tagen find aus einer Stube im aten Stock zwei filberne Taſchenubren 
entwendet worden, mit Breguet 4 Paris bezeichnet, an der einen war die Spitze des Minutenzeigers abge⸗ 
prochen, und die Kette war abgenommen, iſt aber, da fie dabei lag, mitgenommen. Es war eine ſoge⸗ 
nannte alte Deutſche. An der andern fehlte das Uhrglas. Wer davon Nachricht bringt, kann ein ange⸗ 
meſſenes Douceur erwarten; auch auf Verſchwiegenheit ſeines Namens rechnen. Das Naͤhere iſt in der 


— — — — 


(Deffentlicher Dank.) Der 3. December, als der Jubeltag meiner funfzigjährigen Amts führung, 
iſt mir fo wohl von meiner werthen Gemeinde überhaupt, insbeſondere von Seiten Eines verehrten Kirchen: 
und Schulcollegii, mehrern zu dieſem Zwecke vereinigen Freunden und Freundinnen und des hieſigen Gum: 
naſii, als auch von meinen geſchaͤtzten Herren Amtscollegen, Herrn Synodalen, Herrn Elementar Saul: 
lehrern in der Stadt und den zu unſerm Kirchſpiele geboͤrigen Ortſchaften, wie auch der Herren Canto ren 
und Schullehrer, welche in meinem geiſtlichen Aufſichtsbezirke in nähern Amtsverhaͤltniſſe mit mir ſtehen, 
auf eine fo feltene und herrliche Weiſe aus gezeichnet worden, daß ich es meinem Herzen unmoglich verfagen 
kann, meinen Dank auch in dieſem Öffentlichen Blatte aus zuſprechen. Die vielen und mannichfachen Bes 
weiſe von Theilnahme, Liebe und Achtung, die mir gegeben worden find, haben mein Gemuͤthe tief bewegt 
und werven mir ſtets unvergeßlich bleiben. Ich bitte Gott, daß er Jeden dafür ſegnen, mich aber in den 
Stand ſetzen möge, die heiligen Pflichten meines Amtes, fo lange ich noch unter den Lebenden wandle, nach 
Moͤglichkeit zu erfüllen. . Let ſ c. 
— — — — ——— en —— L ĩ᷑ĩ ĩ —ę- — — — — ͤ — — 
(Conzert in Warmbrunn.) Donnerſtag den 23. Decb.: Sinfonie von Haydn. Trio fürs ande 
Forte von Prinz Louis Ferdinand von Preußen. Arie. Variationen für die Violine von Polledro. Canon. 
Sinfonie. Der Anfang iſt um 5 Uhr. f Scho lz. 
Anzeige.) Achte Koͤnigsberger Marcipan find angekommen bei 
Anzelg 9 9 z 9 . den Geb, Scho IK, Cauditor. 


| 
\ 


er a 


(Bekanntmachung.) Da fih, mir unerwartet, der Fall ereignet, dab bieſige Evangel. Prebigers 
Stelle erledigt werden fol: und mir oblieget, ſelbige auf gewöhnlichem Wege bald moͤglichſt zu befezs 
zen: fo werden die Herren Candidaten der Theologie, fo ihre Examina beſtanden und der militairifchen 
Verpflichtung entlediget find, hierdurch erſuchet: ſich zu einer Probepredigt binnen Dato und den aten 
Januar a. f. bei mir, wenn nicht perſoͤnlich doch ſchriſtlich zu melden. Um jedoch nicht Vielen vers 
gebliche Mühe und Reiſen zu machen, fo dienet zur Nachricht, daß ich aus der Zahl der ſich gemelde⸗ 
ten Herten Candidaten nur Sechs zur Probe beſtimmen werde, welches die Kürze der Zeit erfordert, 
worauf binnen 8 Tagen, vom 4ten Januar an die dazu beflimmten Sonntage denen fo ſich dazu ge⸗ 
neigt faͤnden, meinerſeits angezeiget und ſelbige dazu eingeladen werden ſollen; damit die Wahl, wenn 

nicht vor dem Oſterfeſte, doch bald nachher vollzogen werden könne. f 


Tiefhartmanns dorf den 9. Dezemb. 1819. Frhr. v. 3 edlitz Neukirch een. 


i (Dank.) Allen denen, welche mich und meinen ſel. Mann in unſerer vielwoͤchentlichen Krank 
heit fo wohlmeinend unterſtützt und mir bey des Sel. Ableben und Beerdigung fo unendlich vielfache 
Beweiſe Ihrer Liebe und Werthſchaͤtzung gegeben haben, ſage ich hiermit den waͤrmſten, herzlichſten 
Dank und empfehle mich Ihrer fernern Liebe, Wohlgewogenheit und Ste \ 


Hirſchberg d. 9. Decb. 1819. a Voigt, geb. Steige. 
— — — —-— — — —-—t—t — — — — ꝛ— z — — — 
(Anzeige.) In No. 196. auf der lichten Burggaſſe ſteht eine Stube im 2ten Stock, nebſt Als 
kove, eigener Küche, Kellerantheil, und was ſonſt noch mehr erforderlich iſt, alsbald zu vermiethen. 
Das Nähere erfährt man im Hauſe ſelbſt. a SE 
l Den ı3ten Decbr. iſt unter den Kornlauben oder auf der Langgaſſe eine kurze 
Tabackspfeiffe, weißbeſchlagen, verloren gegangen, der Kopf war von Porzellain, auf der einen Seite 
der Zackenfall, auf der andern der Name Seibt. Der oder die Finder, welche ſolche, wie in Erfahrung 
gebracht worden, aufgehoben haben, werden ergebenſt erſucht, ſelbige in der Expedition des Boten, ge⸗ 
gen ein gutes Douceur abzuliefern. 8 en \ 
a re Zur 41ſten Claſſen⸗Lotterie, wovon den 7. Januar 1820 die erſte Claſſe ge: 
ogen wird, fo wie zur kleinen Geldlotterie empfiehlt ſich mit ganzen, halben und Viertelloſen, unter Ver⸗ 
Ichlrung der prompteſten und reelſten Bedienung einem hochzuverehtenden Publikum 42 en So 
würde ich auch die Herren Collecteurs benachbarter Städte erſuchen müſſen, da mir der 
Stadt und Gegend von Einer Hochwohlloͤbl. Königl. General- Lotterie⸗Dierection allein übertragen worden, 
in Zukunft ihre Anheroſendungen von jeder Art Looſen, gütigſt zu unterlaſſen. Le 
N h G. H. Guhr, in Friedeberg a. Q. 
f Koͤnigl. Lotterie ⸗Untereinnehmer. 


— — 


(Deffentlihe Erklärung.) Ich werde oͤfters von, Leuten um Zahlungen angehalten, denen 
ich keine Verbindlichkeiten deshalb ſchuldig bin. Deswegen ſehe ich mich genoͤthiget, mich für diejeni⸗ 
en, die es auf irgend eine Art angehen kann, dahin oͤffentlich zu erklaͤren: Daß ich jeden, der in Zu⸗ 
unft noch eine oder die andere Zahlung von mir verlangt, zutuckweiſen werde, der nicht von mir münds 
liche oder ſchriftliche (das Letztere auch in einzelnen Faͤllen nur ſo weit, als ich mich dazu gerichtlich ver⸗ 
pflichtet haben konnte) ausdrücklich dazu berechtiget iſt. C. W. Lebrecht Elsner, 
f Egelsdorf den 6. Decor. 1819. ö Papierfabrikant. 
(Verloren.) Ein paar grün lederne weißgeſtickte Handſchue, inwendig mit feinen Schmoſen ges 
füttert, find wo liegen geblieben oder in der Stadt verloren gegangen. Man bittet ſolche gegen ein Dou⸗ 
ceur in der Expedition des Boten abzugeben. 16 d ; 8 
(Anzeige.) Das Dominium Heilond⸗Kauffung iſt geſonnen, auf ein, oder den Umfländen nach auf 
mehrere Jahre den zu gedachtem Dominio gehoͤrigen und nahe dem Dorfe liegenden Kalkofen mit der noͤthi⸗ 
gen Wohnung, welche nun dabei erbauet, an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden zu verpachten, und iſt die⸗ 
8 ein Licitations⸗Termin auf den Zten Januar a. f. Vormittags anberaumt, wo ſich cautionsfaͤhige 
Pachtluſtige am genannten Täge in der herrſchaftlichen Wohnung einzufinden und den Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 


ligen haben. Dom. Heiland ⸗Kauffung, den 8. Oechr. 1919. 3 
(Eiſernes emaillirtes Kochgeſchirt) iſt neuerdings angekommen und in billigen Preißen zu 

baben im Commiſſions-⸗Comptoir von C. F. Lorenz, 

— ———— 


(Anzeige) Ein Krippel ift zu verkaufen. Wo! befagt die Erped. des Boten. 


w 


ebit in bieſiger 


r 


: (Anzeige) Am Feſte des 3. Dech: iſt zu Neuwarſchau ein Hut mit Laser Futter, rothem Schweiß leder, 
a 


und No. 12. sig., gegen einen andern vertauſcht worden. Der jetzige ber des oben beſchriebenen Hutes 
wird ergebenſt erſucht, ſich in der Exped des Boten zum Umtauſch zu melden 
(Karpfen Verfauf) Das Dominium Boberfteln hat noch circa 20 Schock Karpfen, von befanns 
ter Güte, zu verkaufen, und bietet dieſelben (im Ganzen) das Schock große zu 24 Rthlr., mittlere zu 
18 Rthlr. und kleine 15 13 Rthl. Cour. zum Verkauf an. Im einzelnen, wenn nicht wenigftens ein Schock 
enommen wird, erhoͤht ſich der Preiß pro Stück um 1 Sgr. Cour. Kaufluſtige werden erſucht, ſich an 
das Wirthſchafts amt zu Schildau, oder an den Fiſchmeiſter Kriebel in Boberſiein zu wenden. 
(Subferiptiong= Anzeige.) Mehrere laut ausgeſprochene Wuͤnſche verehrter Mit⸗ 
buͤrger und Fremden, ſo wie die Ueberzeugung, es werde vielen angenehm ſeyn, ein bleibendes 
Denkmal von dem ſchoͤnen am 3. Dec. gegelerten Feſte, den Nachkommen überliefern zu koͤn⸗ 
nen, haben den Unterzeichneten beſtimmt, eine kleine Schrift daruͤber auszuarbeiten. Auſſer 
einer kurzen Beſchreibung des Feſtes, wird ſie mit Bewilligung der Herren Verfaſſer ſaͤmmt⸗ 
liche an dem Tage gehaltenen Rede, und alle dabei erſchienenen Gedichte, die den Tag und 
feine, Feier bezeichnen, liefern. Um die Koſten zu decken, wählt er den Weg der Subſcrip⸗ 
tion, und bittet Gönner und Beförderer des Unternehmens, von heute an, ihte reſp. Namen, 
nebſt der Anzahl der verlangten Exemplare, gefälligit bey Herrn Diac. Nagel, 8 Krahn 
oder bey dem Unterzeichneten deutlich geſchrieben einzureichen, da die Namen der Herren Sub⸗ 
feribenten dem Werke vorgedruckt werden ſollen. Das Ganze wird 7 — 8 Bogen betragen, 
und der Preiß für ein Exemplar auf Druckpapier etwa 8, auf Schreibpapier 12 Ggr. Cour. 
ſeyn. Sobald die Subſcription einigermaßen die Koſten deckt, ſoll mit dem Druck angefan⸗ 
gen, und das Ganze zu Ende Januar vollendet ſehn! Sollte der Ertrag die Koſten uͤberſtei⸗ 
en, fo wird der Ueberſchuß zu irgend einem wohlthätigen Zwecke verwandt. Moͤchte in fo 
arter Zeit auch dies das Publikum zu recht freudiger Theilnahme an dem mit Freuden unter⸗ 
nommenen Werklein bewegen! Hirſchberg den 9. Nov. 1819. a 
* a f Der Oberlehrer Dr. Imanuel. 


—————ů—— 


(Anzerge.) Das so beliebte Mohn - (Schiesspulver) ist angekommen. S0 wie auch 


U 
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Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Jauer. 


Den 9. Dezemb. 1919. Hoͤchſter. Mittler. Niedrigſter. Den 11. Dezemb. 1819. Hoͤchſter. Mittler. Niedrigſter. 
Im Rom, Münz- Ser er eee, In Rom, Mine; |_ See, eee ee 
Weiſſer Weiten 15 0 140 12 4 Weiſſer Weigen 130 11.8 100 
Belder Weinen - + 11 8 108 96 Gelber Weigen 105 9 5 8 0 
Roggen 9 2 8 4 7 6 Roggen 8 2 7 3 6 8 

Mu +» 4 Hr tr 78 70 6 0 Gerſte ur 7 0 6 4 5 8 

aſ enn 5 6 5 4 5 0 A 48 g 

Erbſen 9 0 

—— 


Mit der, kommende Woche, auszugebenden No. 52. des Boten geht das vierte Quartal des Jahr: 
anges 1810 zu Ende. Der dafür fällige Betrag, 1 Sgr. Mze. wird durch den Herumträger gegen 
1 einer gedruckten Quittung erhoben werden. Auswärtige zahlen an diejenigen Herrn Commiſ⸗ 
onaire, von denen fie ihre Exemplare beziehen. Reſte konnen nicht ins neue Jahr übergetragen wer 
den. — No. 1. des achten Jahrganges 1820, wird Donnerſtag den 30. Dechr. aus gegeben, 
8 a Die Expedition. a 


Nebſteinem Nachtrage 


Nachtrag trag zu No. Sr. be bes Boten aus aus dem dem Niefengebiege. 


m Anzeige) 77. ge.) Tüen denjenigen denjenigen, welche ai welche an unfern Gebüristagen die Güte g die Güte gehabt haben, ſich ) unferer 
guͤtigſt und freundſchaftlich zu erinnern, danken Unterzeichnete ganz ergebenſt, und empfehlen ſich zum fort⸗ 
dauernden gütigen Wohlwollen. Hirſchberg den 14. Detember 1819. 

v. Buchs und Fı und Frau. 


(Zu verkaufen.) Bei der Unterzeichneten eien ind folgende Bücher und Inſtrumenſe zum zum Verkauf: 
Mentzels Geſchichte der Deutſchen. wee 1 31. (die erſte 2 Bände gebunden. — 2) Caͤcilie. — 3) 
ine Violinſchule von Rhode und Kreuzer. — 4) 4 Violinen nd 2 kleine Claviere für Anfänger: 
Buchwald den 10. December 1819. Berwittw. Cantor Maiwald. 
Ju vermietben) find zwei Studen nebſſ Zubehör und alsbald; zu beziehen, * ve innern Schil⸗ 
dauergaſſe in No. 85., beim Horndrechs ler r Ludwig. 
(Su verfqufen) als Weihnachtsgeſchenk für Knaben, ein ganz ein ganz neueß großes ee Dies, Nerd, mit 
Lädchen. Wo! beſagt die Expedition des Boten. 
(Bitte) Da bei der jetzigen Jahreszeit au außer dem Holzbedarfe noch mehrere andere Bcbürfaſſf für 
die ee noͤthig find, To wird jede fernere Mildthätigkeit von dem Raths herrn Foͤhrl mit dem vers 


Vindlichſten Danke angenommen werden. Hirſchberg den 14. Decbr. 1819. 
Die e Armen: Direktion. 


b 3 Mit Genehmigung eines wohldbl. 1501. Magſſtrats werde werde ich Sonntag den ge x 


alon 
einen Ballen Marque 
eben. Für gute Beleuchtung, Mufif, fo wie für gehörig ſervirte Büffers mit kalten Speifen und Sıfih 
chungen wird auf das beſte geſorgt werden. Eintritts⸗Billets in den Salon 48 Gar. C. und auf die Gal ⸗ 
lerie 4 4 Ggr. Nom.⸗Mze. find ſtets in meiner Wohnung zu haben. Indem ich um geneigten zahlreichen 


Januar k. J., in meinem 


Zuſpruch bitte, verſichere ich für Alles, was das Vergnügen fördern kann, beſte Sorge zu fragen, um mir 


die Zufriedenheit meiner geehrten Gaͤſte zu erwerben. Der Anfang iſt um 7 Uhr 
Hirſchberg den 14. Decb. 1819. &iedig, Gadwirtb zu Neuwarſchau. 


Anzeige. ) Ganz Neue einfpännige und und ziweilpännige Schlitten ſtehen zu Verkaufen beim Raler 
Hantke unter dem Boberberge in der r Zapfengaſſe No. 529. 

(Unzeige.) Ganz neue moderne Schlitten mit Rehdecken ſtehn zu verkaufen beim Sanne 
Rieger, vor dem Schildauerthor No. No. 250. 

D eotterfe-Tnzeige) Mit Loofen en Iiſſer Claſſen : Lotterie empfiehlt ſich dlefesmal ganz L 


mit der Bitte um Einſandt portofreier Briefe C. H. Martens in Hirſchberg, 
Königl. Lotterie ⸗Untereinnehmer, — No. 53. 


— — — mn — — 


N 77170 Sehr 5 gewäflerter Steff, roher und getochter 7 iſt zu pr Far 255 9 


(Anzeige) Em junger Menſch, welcher ſich der Landwirlöſchaft widmen will und d —— die noͤthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, kann zu Weynachten d. J. angenommen werden. — ſagt die e des 
Sebi gebothen. 

N Lotterie Anzeige.) Mit Loosen zur 41. Classen Tetris. wovon das ganze Tan 5 Rihlx. 


Gold 4 Ggr. Cour. das halbe 23 Rthlr. Gold 2 Ggr. Cour. „ das viertel 14 Rthir. Gold u. 1 Ggr. Cour. 


im im Werth hat, empfehle ich 1 geneigst. C. H. Louis Weiss in No. o. 11. 
(Anzi ege.) Gr Grosse Castanien (Maronen), Knackmandeln, braunschweig T Württ, Heeringe, 


brab. Sardellen, schweizer Käse, pe Porter empfiehlt 
€. H, Lotiie Weiss in No. 11. 


* 


— 


* 


a sei eiae Aneie von: 0. W. Lachmann in Sitte 


No. 7 


Kinder und Hensmärchen. Geſammelt durch die 
Gebrüder Grimm, 2 Thl. mit Kupf. 4 Rtl. C. 
Johr, das Buch der Maͤhrchen für Kindheit und 
Jugend, nebſt etlichen Schnacken und Schnur⸗ 
ren. Mit 16 Kupfern, 4 Kthl. 


Glatz, die frohen Abende, oder Enöhtangen eines 


Vaters im Kreiſe ſeiner Kinder. 3 Theile, je⸗ 
der mit ro Kupfern, A2 Rtl. 6 Rtlr. 


Ellmenreich' s Landhaus, oder das Leben in der 


Schweitz. Mit 10 Kupf. 1 Rtl. 5 ſgr. 


-Der Kindergarten, ein Geſchenk fuͤr die Jugend 


mit 6 Kupfern, 
* Rtlr. 8 for, 
Neuer Norddeutſcher Robinſon, oder Reife des 
Onkel Franz durch alle Welttheile. Ein Leſe⸗ 
buch zur Unterhaltung für die Jugend, von 
Grote, 2 Theile, 3 Ktlr. 
Geſchichte der Teutſchen fuͤr Schulen, und dem 
Selbſtunterricht von J. H. Voß, 23 ſgr. 


von Wilhelm Willmar, 


| Der kleine Deklamator für die Jugend von Zieh⸗ 


nert 23 ſgr. 

Die ſpielenden Kinder v. Ziehnert. Rtl. 2 

Mit 12 Kupfern. 

Gemälde aus dem weibl, Geſchaftskreiſe. Ein 
Bilderbuch für Maͤdchen von Ziehnert. Mit 
Kupfern, 2 Rtl. 

Die erzaͤhlende Mutter im Kreife ihrer Kinder, 

von Ziehnert. Mit 12 Kpf. 1 Kthl. ro ſgr. 

Geſchichte der Kriege unſerer Zeit. In Abendun⸗ 
terhaltungen eines Vaters mit ſeinen Kin⸗ 
dern, nach Campes Lehrart, 2 Thl. 2 Rtlr. 


Geſellſchaftsſpiele. 
Das Gaſthaus zur Fortuna, oder der Gaſtwirth 
und ſein Johann, 8 1 Rtle. 


Das deutſche Ritterſpiel, 


Der Goldritter. Ein Gefehfchaftsfpiet mit 73 


Kupfern und 6 Würfeln, 1 Rtl. ro ſgl. 
Die Wallpurgisnacht, oder der vo. a 
dem Blocksberge, 
Die Katze fängt Maͤuſe. Ein luſtiges Gael. 
ſellſchaftsſpiel, 15 fgr. 
Der luſtige Dichter. Ein Frag⸗ und are 
fpiel in 100 Karten, 
Vier Stationen des Lebens, ein Schütt 
mit 68 Karten, 
Der Diebſtahl in Kraͤhwinkel, ein ohe 
ſpiel fuͤr Jung und Alt, 5 ſgr. 
Ahasverus, der ewige Jude. Ein Würfelspiel, 
1 Rthl. 
Durch Schaden wird man klug. Ein lehrreicher 
und unterhaltender Zeitvertreib 1 Rthl. 
So geht es in Kraͤhwinkel, I Rthi, 
Die phyſionomiſche Schule oder luſtiges Bilder» 
Babinet, welches die mannigfaltigſten Zuſam⸗ 
menſetzungen darbietet. Ein Geſellſchafts⸗ 
ſpiel, 18 ſgr. 
Unterhaltende Fragen und Ant worten zu 22 kuftis 
gen Karrikaturfiguren, 3 ſgr. 
Das große chinefiſche Raͤthſelſpiel in zo eildtie 
chen Darſtellungen, 1 Rthl. 15 ſgr. 
Die Blindekuh. Ein Geſellſchaftsfpiel, 23 ſgr. 
a — 
Poſt⸗ und Reiſeſpiel, 
Die Reiſe nach der Stadt. Ein Würfelfp. * — 


Außer diefen hier angezeigten, ſind noch 
mehrere andere Schriften für Kinder, als auch 
Zeichen⸗Buͤcher, Vorſchriften, Stickbuͤcher, 
Tuſchfarbenkaͤſtchen und Neujahrswuͤnſche bey 
mir zu haben. 


TE 


